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Das Programm

1) Kompetenzentwicklung – ein Erfordernis der Zeit

2) Empirische Befunde und Folgerungen für unsere Frage 
aus der Perspektive von:
A) Zufriedenheit
B) Ressourcen
C) Biografie und Lebenslauf
D) Profession
E) Wirksamkeit von Weiterbildungen

3) Gelingensbedingungen – auf drei Punkte gebracht…



Unser Umwelt verändert sich…
Schülerinnen und Schüler,
ihre Eltern,
die Medien, die Freizeitangebote, 
das Kollegium…

Wir verändern uns…
gemäss unserem Alter
unabhängig vom Alter

Unsere Grundlagen verändern sich…
von Wissen
über Lehrmittel und Lehrpläne
bis hin zum Berufsauftrag

Kompetenzentwicklung – ein Erfordernis der Zeit



Kompetenzentwicklung – ein Erfordernis der Zeit

Wissen

Fähigkeiten

Professionelles Selbst
Einstellung
Motivation

Werte
Selbstkompetenz

Soziale Bereitschaft 
und Fertigkeiten



Aber:

Unter welchen Rahmenbedingungen kann 
Kompetenzentwicklung gelingen?



Bedingungen erfolgreicher Kompetenzentwicklung

Erkenntnisse und Folgerungen 
aus der Berufszufriedenheitsforschung



Zufriedenheitsforschung:
Forschungsleitende Fragen

Welche Aspekte fördern die Zufriedenheit, 
welche nicht?

Methodenwahl

Standardisierte Fragebogen

 Ammann (2004), Bieri (2006), Landert (2007)



Zufriedenheitsforschung:
Ausgewählte Erkenntnisse

Grösste Zufriedenheit v.a. mit:

- Gestaltung- und Entscheidungsfreiräume im Unterricht

- Möglichkeit, eigene fachliche Qualifikation einbringen zu 
können

- Eigene fachdidaktische und methodische Sicherheit



Zufriedenheitsforschung:
Ausgewählte Erkenntnisse

Grösste Unzufriedenheit v.a. mit:
- Berufliche Entwicklungsmöglichkeiten

- Öffentliche Anerkennung und Berufsprestige

- Zeitliche Beanspruchung 
(v.a. Administration)

- Reformtempo und -seriosität



Zufriedenheitsforschung:
Folgerungen für die Kompetenzentwicklung

1) Notwendigkeit für Kompetenzentwicklung muss 
vorhanden sein bzw. erkannt werden.

2) Entwickelte Kompetenz muss Umsetzungsmöglich-
keiten in der Lehrertätigkeit vorfinden. 

3) Kompetenzentwicklung muss sichtbar gemacht werden 
und Anerkennung finden. 



Bedingungen erfolgreicher Kompetenzentwicklung

Erkenntnisse und Folgerungen 
aus der Ressourcenforschung



Ressourcenforschung:
Forschungsleitende Fragen

Auf welche Ressourcen greifen Lehrpersonen bei der 
erfolgreichen Bewältigung ihres Berufs zurück?



Personale Ressourcen: Selbstwirksamkeit

Definition:
Überzeugung in eigene Fähigkeiten zur Bewältigung 
anstehender Aufgaben

Vorgehen in der Interviewstudie:
Kurzfragebogen zur Beruflichen Selbstwirksamkeitserwartung 
A) Bezogen auf ausgewählte Situation im Lehrberuf
B) Bezogen auf aktuelle Situation im und ausserhalb Lehrberuf
C) Statistische und beschreibende Vergleiche

 Herzog (2007)



Ressourcenforschung:
Ausgewählte Erkenntnisse

Selbstwirksamkeitserwartung:

- nimmt im Berufsverlauf zu

- Übergänge sind Chance und Gefahr für 
Selbstwirksamkeitserwartung

- Berufswechsler mit höherer SW

 Herzog (2007, 2010)



Ressourcenforschung:
Ausgewählte Erkenntnisse

Selbstwirksamkeitserwartung II:
- Spezialisierung in ausgewählten Bereichen

- Einschränkung des Aufgabenbereichs und der 
Anforderung

- Gezielte Stärkung der Kompetenzen

- Unmittelbares Feedback

 Herzog (2007, 2010)



Ressourcenforschung:
Folgerungen für die Kompetenzentwicklung

4)  Kompetenzentwicklung stärkt Lehrpersonen 
insbesondere dann, wenn sie zu einer gezielten 
Profilbildung führt.

5)  Kompetenzentwicklung muss auf Rückmeldungen zum 
täglichen Tun aufbauen.



Bedingungen erfolgreicher Kompetenzentwicklung

Erkenntnisse und Folgerungen 
aus der Biografieforschung



Lehrerbiografie-Forschung: Der Blick weitet sich…

- Life-long-Learning

- „Lehrer/in werden und bleiben als lebenslanger Prozess“
Formel: Ausbildung + Praktika = Lehrer/in

- Gewinnung von Professionalität als aktiver, biografischer 
Prozess

- Berufliche und private Lebenssphären im Zusammenspiel



Lehrerbiografie-Forschung: Modelle

Stufen- und Phasenmodelle
Bsp. Modelle der Entwicklung von Lehrpersonen

Phasenspezifische Analysen
Bsp. Einstieg, mittlere Phase, die letzten Jahre im Beruf

Berufliche Übergänge
- Dreigliederung des Erwerbslebens: Ausbildung-Beruf-Ruhestand
- Erwerbslosigkeit
- Formen beruflicher Mobilität

Berufliche Verbleibs- und Mobilitätsforschung
Was ist aus den Absolventen „geworden“?

 Herzog (2011)



Stufenmodelle I: „Highway to heaven“?

Survival Stage Mastery Stage Routine Stage 

 Fuller & Bown (1975): Stages of Learning to Teach



Stufenmodelle II: „Bis zum bitteren Ende…“
 

Berufsjahre  Themen / Phasen  

    

1 bis 3  Berufseinstieg: „Überleben“ 
und „Entdecken“ 

 

    

4 bis 6  Stabilisierung  

    

7 bis 18 Experimente /  
„Aktivismus“ 

 Neubewertung /  
„Selbstzweifel“ 

    

19 bis 30 Gelassenheit / Distanz  Konservatismus 

    

31 bis 40  Desengagement 
(“Gelassenheit“ oder „Bitterkeit“) 

 

 

 
 Huberman (1991): Abfolge von Themen in der Berufslaufbahn



Berufsphasenvergleichende Studien: 

Berufliche Kompetenz:
Zunahme
Annahme eines „Normalplateaus der 
beruflichen Entwicklung“ zw. 40 und 45 

Identifikation mit Beruf und Arbeitsplatz
„Tief“ zwischen 6 bis 10 Berufsjahren
Gründe:
-> personal (Frage der Perspektiven) 
-> institutionell (Personalentwicklung)
 Herzog et al. (2007), Rosenholtz & Simpson (1990), Day (2008)

 Terhart et al. (1994), Gehrmann (2003)



Erforschung beruflicher Mobilität: Zentrale Erkenntnisse  

- Kompetenzentwicklung eröffnet Perspektiven. Wer ihre 
Umsetzung nicht in der Schule realisieren kann, verlässt 
(früh) den Lehrerberuf.

- Berufliche Übergänge bergen grosse Chancen und auch 
Gefahren für die Kompetenzentwicklung:
-> Berufseinstieg
-> Wechsel von Arbeitsort, Stufe oder Beruf
-> Wiedereinstieg

 Herzog et al. (2007)



Biografieforschung:
Folgerungen für die Kompetenzentwicklung

2) Entwickelte Kompetenz muss Umsetzungsmöglich-
keiten in der Lehrertätigkeit vorfinden.
-> job enrichment: Anreicherung der Aufgaben
-> job enlargement: Erweiterung der Aufgaben

6) Unterstützung der Kompetenzentwicklung in 
Übergängen verspricht besonderes Wirkungspotential.

7) Kompetenzentwicklung muss altersunabhängig und 
altersspezifisch erfolgen



Bedingungen erfolgreicher Kompetenzentwicklung

Erkenntnisse und Folgerungen 
aus der Professionsforschung



Professionsforschung:
Forschungsleitende Fragen

Wie kann sich der Berufsstand der Lehrerinnen und Lehrer 
weiterentwickeln?



Professionsforschung:
Prämissen

- Anforderungen an die Schule sind qualitativ und 
quantitativ gestiegen.

- Die Suche nach Bewältigungsformen darf nicht bei der 
Schule von gestern und vorgestern, sondern muss bei der 
Schule von heute und morgen ansetzen.



Professionsforschung:
Ausgewählte Erkenntnisse

Lehrerinnen und Lehrer wollen und können
keine Alles-Könner (mehr) sein.



Professionsforschung:
Ausgewählte Erkenntnisse

Unterschiede regen an, von anderen zu lernen –
auch bei Lehrpersonen.

Sie müssen deshalb sichtbar gemacht werden und
dem gemeinsamen Ziel dienen. 



Professionsforschung:
Erste Bilanz

- Aufgaben müssen ausdifferenziert und kooperativ
wahrgenommen werden.

- Es müssen nicht mehr alle alles machen.

- Es müssen nicht mehr alle alles können.

- Aber es müssen alle das Gleiche wollen!

 Herzog & Leutwyler (2010)



Professionsforschung:
Ausgewählte Erkenntnisse

Expertinnen für Lehren und Lernen brauchen Freiheiten in 
ihrer Berufsausübung.

- Selbstverantwortung

- Selbstverständnis



Die Professionsforschung

…warnt vor:

• Aufsplittung des pädagogischen Auftrags kann auch zur 
„Deprofessionalisierung“ von Lehrpersonen führen
-> Aufgaben und Verantwortung werden vorschnell an

Spezialfunktionen abgeschoben

…und deshalb schlagen wir vor:

• Keine Ansammlung von Spezialisten, sondern eine 
Zusammenarbeit von „profilierten Lehrpersonen“

 Arslan (2011), LCH (2009)



Professionsforschung:
Folgerungen für die Kompetenzentwicklung

4) Kompetenzentwicklung stärkt Lehrpersonen 
insbesondere dann, wenn sie zu einer gezielten 
Profilbildung führt.

8)  Kompetenzentwicklung einzelner Lehrpersonen muss 
auf die Kompetenzentwicklung des ganzen Teams 
abgestimmt sein.

9)  Auch in der Kompetenzentwicklung ist den 
Lehrpersonen eine hohe Eigenverantwortung zu 
zuschreiben.



Bedingungen erfolgreicher Kompetenzentwicklung

Erkenntnisse und Folgerungen 
aus der Weiterbildungsforschung



„Lehrkräfte im Lerneifer“

„Kaum eine Berufsgruppe bildet sich so häufig und so 
intensiv weiter wie die Lehrerschaft.“

„Berufstätige Eltern regen sich über Lehrer auf, die, statt 
im Schulzimmer zu unterrichten, im Konferenzsaal 
sitzen.“

NZZ vom 21. März 2011



Erkenntnisse der Wirksamkeitsforschung

Ernüchternde Bilanz:
«Kaum Belege, dass sich Lehrerweiterbildung in einer 
veränderten Praxis niederschlägt»

Aber:
Kompetenzentwicklung ist prinzipiell durch Weiterbildung 
beeinflussbar, dennoch…
… treten Effekte oft verzögert auf («sleeper effect»),
… nehmen unterschiedlichen Verlauf und 
… sind in eine lange Wirkungskette mit weiteren Impulsen 

eingebunden.

 Landert (1999); Lipowsky (2010); Hascher (2011)



Erkenntnisse der Wirksamkeitsforschung

Gründe:
• Weiterbildung als «Privatsache» in Auswahl und 

Umsetzung
• Problemzone 1: Weiterbildung basiert nicht systematisch 

auf einer Analyse des Entwicklungsstandes.
-> bei der Auswahl des Angebots
-> beim Eingehen auf das Vorwissen

• Problemzone 2: Weiterbildung wird selten mit einer 
persönlichen Zielsetzung verbunden.

• Problemzone 3: Der Transfer wird oft durch Zeitmangel, 
neue unverbundene Impulse und Unverbindlichkeit 
geschwächt. 

 Landert (1999); Lipowsky (2010)



Wirksamkeitsforschung:
Folgerungen für die Kompetenzentwicklung

10)  Kompetenzentwicklung muss als systematischer, 
langfristig angelegter und reflektierter Prozess 
gestaltet werden.



Gelingensbedingungen der Kompetenz-
entwicklung – Zusammenfassung

1) Notwendigkeit für Kompetenzentwicklung erkannt
2) Entsprechungen in Lehrertätigkeit für entwickelte Kompetenz 

vorhanden
3) Kompetenzentwicklung sichtbar und wertgeschätzt 
4) Kompetenzentwicklung als gezielte Profilbildung
5) Kompetenzentwicklung mit Rückmeldungen verbunden   
6) Unterstützung der Kompetenzentwicklung besonders in 

Übergängen
7) Altersunabhängige und altersspezifische Konzepte
8) Abstimmung auf die Kompetenzentwicklung des Teams 
9) Hohe Eigenverantwortung der Lehrpersonen
10) Kompetenzentwicklung systematischer und reflektierter Prozess



Gelingensbedingungen erfolgreicher 
Kompetenzentwicklung

Auf drei Punkte gebracht…



Kompetenzentwicklung kann nur gelingen, wenn Personal-
und Organisationsentwicklung miteinander verknüpft werden!

Personal-
entwicklung

Organisations-
entwicklung



Kompetenzentwicklung muss unterschiedlichen Interessen 
genügen!



Analyse

Ziele

Planung

Umsetzung

Evaluation

Entwicklungs-
ziele

Analyse

Planung

Anlass

Transfer

Evaluation

Kompetenzentwicklung muss in all ihren Phasen 
systematisch und reflektiert bearbeitet werden!



silvio.herzog@phz.ch
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